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fassung der Eucharistıe endgültig wegführen, und damıt einem vertieften Verständnıiıs des
Sinns des eucharıstischen Hochgebets führt

Gabriele Wiıinkler

Robert 1ait, The Liturg2y of the Hours INn the Christian LEast Origins,
Meanıng, Place INn the Life of the Church (Cochın, Kerala KCM Press
1-AI  5 1-303 7.50

Die Arbeıt ber das Stundengebet der orlıentalıschen Kırchen Z1ing A4AUS den Placid Lectures
Orientalıschen Instıitut in Rom 1983, dıe insbesondere für Studenten des malabarıschen

und malankarıschen 1{uUs gedacht SInd, hervor. I dies rklärt, weshalb dıe Zusammenfassung
der Vorlesungen ann uch in Indıen veröffentlicht wurde, un weshalb dıe daraus resultıierenden
Schwierigkeıten mıiıt dem Druck mehreren typographischen Fehlern geführt haben Der
ufor hat mıiıttlerweiıle eıne wesentlıch erweıterte Fassung, nämlıch eınen Überblick ber das
östlıche und westliche Stundengebet be1 unseTrTeTr Druckere1 der Saınt John’s Universıty
eingereıcht, dıe 1UN unte dem Tıtel The Liturg y of the Hours INn ast and West, erschıenen
1St

DDer erste eıl des Buchs ist der Entstehungsgeschichte des Offizıums gewıdmet. Es
faßt Kapıtel über das 1m Neuen Testament (S 1-13), das täglıche (Gebet iın der VOI-

konstantıiıniıschen Kırche (14-35) das Kathedraloffizium des vierten Jahrhunderts (36-69) das
ägyptische monastısche Stundengebet des vierten Jahrhunderts (70-91) das auf seıner Arbeıt
»Praise In the Desert The Coptic Monastıc Office Yesterday and Today«, Worship
(1982) 513-536, aufbaut. In dem Abschnıiıtt ber das monastısche Offizıum Syro-Palästinas
und Kappadokıens (92-112), und VOI em ın dem Kapıtel ber die OQuaestiones disputatae,
nämlıch der rsprung der okturn, Matutın un Prım s  y hat der Autor weitgehend
Materıal seıner Veröffentlichung In Worship (1984) 1 30-158, verwendet. Das eiztere Kapıtel
ist besonders wichtig, enn die rage der Entstehungsgeschichte der Offizıen der zweıten
Nachthälfte einschlıeßlich des Morgens ist ach WIEe VOT ungelöst. Dıie Darstellung des DU
samten Fragenkomplexes zeichnet sıch durch große Übersichtlichkeit dUus, Wdads den ınstiıeg
In diesen Problemkreıis wesentlıch erleichtert. Zuerst geht der uftfor der rage ach dem
rsprung der Laudespsalmen 148-1 50 ach (S l[DS155 134-136), dann wendet C sıch der
Herkunft der Prım (133-134;, 1377 In souveraner Weıse führt der ufor den ] eser durch
dıe Vıelfalt des patrıstıschen Beweılsmater1als un die darüber aufgestellten Theorien. Von
emiıinenter Bedeutung ist, da ß der uftfor dıe kürzlıch VOIN Bradshaw wıeder aufgegriffene
Hypothese Frogers, daß dıe sogenannten Laudespsalmen 148-150 angeblıch ursprünglıch den
Abschluß der monastıschen Vıgıl bıldeten un! einst nıcht dem kathedralen Morgenoffizıum
angehörten, ach sorgfältiger Abwägung des gesam Beweısmaterı1als, WIe ich meıne, über-
zeugend wiıderlegt hat Hıer weiıst siıch der Verfasser als gewlegter Kenner der frühesten
lıturgischen Quellen dUus», der weı1ß, wıe dıe uns überlieferten lıturgischen Fragmente
einander zuzuordnen Siınd und Wds> aufgrund der vergleichenden Liturgiewissenschaft erulert
werden annn

Im zweıten eıl des uC befaßt sich der Autor mıt dem heutigen Offizıum ın den Orıen-
talıschen Rıten, angefangen mıt dem armenıschen Stundengebet (5 143-152), gefolgt VO OST-

syrıschen (153-169, westsyrischen und maroniıtischen 70-1 SOWIE dem koptischen Offizıum
- jer ist weıtgehend das Materı1al des bereıits angeführten Artıkels ber das koptische
Stundengebet integriert (ef. Supra). Der Überblick ber das äthıopısche- und byzan-
tinısche Offizıum 9-2 schlheßt diıesen Abschnıtt des Buchs ab

Im drıtten eıl wendet sıch der Verfasser dem ınn des Stundengebets ®  ; un
dıe sıch daran anschließende Auswahlbibliographie zeıgt, WIEe sehr der Autor in der Tradıtion
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des Orientalıschen Instıtuts, das sıch besonders der Untersuchung des Stundengebets In den
orjıentalıschen Rıten zugewandt a  e verwurzelt ist

Ich möchte 1er auf den zweıten e1] des uchs, der dem heutigen Offizıum gewıdme ist.
nochmals zurückblenden. Der utfor vermerkt eingangs (S VIII-X) ausdrücklıich, dalß ıne
fassende Analyse der Jeweılıgen Rıten den Rahmen einer Eınführung ın das Stundengebet des
Ostens würde, un: da ß sıch auf eıinen napp gefaßten Überblick beschränken ll
»Part I1 INOTC than SUMMAAaTrY AaCCOUNT of the maın hours of the offıce In the
tradıtıon of the Chrıstian ast today« S TIrotz dieser Eınschränkung muß J1er das armenısche
Offizıum doch nochmals urz AT Sprache kommen : enn offensıchtlich sınd dem Autor dabe!]
einıge Fehler unterlaufen : (1) Versehentlich siınd wel verschiedene Systeme der Psalmen-
zählung verwendet worden. Beım Morgenoffizium ist dıe iıirrtümlıche Numerierung aus dem
weıter unten angeführten Schema ersichtlıch Be!] der Vesper (erekoyean Zam, nıcht erekoyan
zam 146) muß salm 2 (und »Anthem of Ps « cf. 149) ın Ps 120 geändert werden.
(2) [Das I risagion gehört dem ursprünglıchen Stratum der Kathedraloffizien d}  9 beendet
dıe armeniısche orgen- und Abendstunde ;: das Irisagion Za Iso nıcht ZUT sekundären
Schicht, WIEe der Autor irrtümlıch annımmt (S 148, 149); azu Wınkler, » C he Armenıuan
Nıght Office The Hıstorical Background of the Introductory Part of Giserayin Zam«,
Journal of the Society for Armenian Studies (19854) (3) Da sıch der uftfor be1 seinem
Überblick ber das armeniısche Nacht- un Morgenoffizıum auf 156 (Anm ausdrück-
ıch auf meıne Arbeıt beruft, dıe ıhm In Manuskrıptform ZUur Verfügung stan' da s1e sıch damals
gerade ın Druck befand (»The Armenıuan Nıght Office 11 The nıt of salmody, Cantıcles,
and ymns ıth Partıcular Emphasıs the Orıgıins and Early Evolution of Armenina’s
Hymnography«, REÄ 17 (1983) 471-551), möchte ich uch och ıne strukturelle rage
besprechen. Beım Schema ZU Morgenoffizium (S 4/-148) ist dem Verfasser offensıichtlıch
eın Versehen unterlaufen ; denn für miıch stan: fest, da ß} dıe einstige auf den Sonntag festgelegte
Kathedralvıgıl Strukture. bereıts mit den Cantica, und nıcht TST mıt den Psalmen : Ps 4IZ.
i Ps 43, 26.24 Ps 145, 10.1 (vom Autor irrtümlıch als Pss 113 146 angeführt;
cf. 14/) einsetzt, und sOMmıt dıe Cantıca ZUr ursprünglıch sonntäglıchen Vıgıl rechnen sınd
(cf. Wınkler., CI& 486-505, 548-550). Weıte Teıle meınes Aufsatzes zielen gerade darauf
ab beweıilsen, da (} dıe strukturelle Ausgangsbasıs für dıe Kathedralvigıil, außer der Verlesung
des Evangelıums der Auferstehung, dıe TEeI alttestamentlichen Cantıca (des Mose KEx E 1-19,
des zarlıas Dan S 26-45, und der Tre1l Jünglınge 1M Feuerofen Dan &. - SCWESCH sınd,
deren Bedeutung ann 1m auile der eıt durch andere Elemente, insbesondere durch dıe
I roparien den Cantıca des en Jestaments, ber uch durch dıe Einführung ulesia-
mentlicher C antıca, das heißt Iso durch sekundäre Bestandteıle, verwischt worden ist. [Da
sıch eıne zentrale Sache handelt und der utfor sıch auf miıch berult, jedoch In seiınem Schema
VO  — meınen Angaben abweicht. möchte ich se1ın Schema (auf 147-148) meınen Aussagen
und Schemata (auf 486-505, 548-550) gegenüberstellen.
Taft, 147-148 Wınkler, 486-505, 548-550

ATINS |heutige Struktur| leinstige Struktur]
Our Father
ntroıt Ps 217

(SIC b
OXOl0gYy

lorıgınal beginning of
ATHEDRAL VIGIL| ATHEDRA

cantıcle Canticles Canticles
KEx S, 1A19 troparıon

Dan 26-45 IDan 3’ 2645 troparıon IDan 3’ 26-45 troparıon
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I)an 3i PE SIC: IDan 3, 52-88 troparıon Dan 3i 52-8% troparıon
Anthem of the cantıcle
Biddings Ik AFrOZz malt’ank |

cantıcle
Magnıfıcat Magnıifıcat troparıon deest
Benedictus Benedictus (no troparıon!) deest

deestNunc dimıittıs Nunc dımıiıttiıs (no troparıon!)
Anthem of the cantıcle

Ik aroz malt’ank ]Lıtany ollect
ATHEDRA
Ps 113 15 |Ps BD 1-3]
Ps 29 24 SIC |Ps 4 (3 Pss deest'?)
Ps 146 10.1 |Ps 145 10.1]
Gospel Gospel ospel
eiCc eic IC

Auf 496-49 / (Anm 12/) und nochmals auf 551 (Anm 335) in meınem Aufsatz we1lse
ich ausdrücklich darauf hın, da ß das Verhältnıs zwıschen den A ’TI-Cantıca IEx k3, 1-19,
Dan 6 26-45 un! Dan 3 = und den Psalmen LE, 43, 145| einer gesonderten nter-
suchung bedarrt. An dieser Stelle möchte iıch hinzufügen, daß dıe ursprünglıch armeniısche
Überlieferung wahrscheinlıiıch 1Ur dıe TreN Cantıca des en Jestaments kannte Dies gılt
em Anscheıin ach uch für den syrıschen Tradıtionsstrang, Was bereıts Mateos in Ansätzen
rkannt hatte un worauf ın einıgen seiner Arbeıten hıngewıiesen hat Ich meıne, daß
dıe Juxtaposıtion VO I-Cantıca (__ die neutestamentliıchen Cantıca gehören eıner Spa-
eren Schicht —-) und Psalmen 1mM armeniıschen Offizıum auf außeren Einfluß zurück-
zuführen ist, wobe!l dıe Psalmen mögliıcherweise eın anderes (sabbaıitisches?) Brauchtum
darstellen und der einheimıschen Kathedralvıgıl (bestehend aus TT-Cantıca Evangelıum)
hınzugefügt wurden. Dies ıst lediglich ıne Vermutung VOoO  — mır, dıe in einer detaılhıerten
Untersuchung geklärt werden muß (cf. Wınkler, Anm 127 335)

[Die Nomenklatur und dıe Struktur des armenıschen Offizıums würde meıne Hypothese untier-

stützen. [Die sonntäglıche Kathedralvıgıl, uch Auferstehungsoffizıium, un 1mM Armenischen
iwiabericn 1z1um der Myrophoren) genannt, hat das tägliche Morgenoffizıum strukturell
und ın der Namensgebung beeinflußt as heutige täglıche Morgenoffizıum trägt die Über-
chrıft »Ordo des gemeınsamen Gebets der Morgenstunde, dıe für den Gottessohn gehalten
wırd, der den Myrophoren (iwiaberic n) erschıen« (cf. Zamagirk‘ |Jerusalem 1955], ZEEE und
strukturell beginnt muiıt den alttestamentlichen Cantica (GE: Zamagirk‘, 21811) [)Das he1ißt,
dıe Cantıca werden als eıl des »Myrophorenoffiziums« Auferstehungsoffizium ursprung-
lıcher Begınn der sonntäglıchen Kathedralvıgıl) gekennzeıchnet.

Die Duplıkatıon dieser Kathedralvıgıl äaßt sıch AaUus der Überschrift den Psalmen 12
43 145) ablesen, dıe als »Gesang der Myrophoren des Evangelıums« (erg iıwiaberic‘ awetaranin)
eingeführt werden (cf. Zamagirk‘, 244) Das heißt, dıe Psalmen gehören der Kathedralvıgıl

zweıte, Urc außeren, womöglıc. sabbaıiıtıschen, Einfluß eingeführte Kathedralvıgıil?),
Wıe uch dıe Cantıca als emente des Auferstehungsoffiziums ausgewlesen werden PE ursprung-
lıche Kathedralvıgıl der Armenıer *).

Hıer erg1ıbt sıch offensıichtliıch ıne unerwartete strukturelle Parallele mıt dem armenıiıschen
Abendoffizium (erekoyean Zam): Die Vesper scheıint ebenso AUus der Überlagerung VO  —_ wWwel
Kathedralvespern estehen, WwI1e iıch nachzuweısen suchte (cf. Archiv für Liturgiewissenschaft

(1974) - Sollten sıch meıne Vermutungen als richtig erweısen, dann ware uUuNs

möglıch, die spätere (sabbaıtısche ?) Schicht VO  — der ursprünglıch armeniıschen Überlieferung
(dıe manche Übereinstimmung mıt dem ostsyrischen radıtionsstrang zeıgt) abzuheben.
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Die VO ufor ach den Cantıca angeführten »Anthems« (cf. D  y Schema) sınd natürlıch
dıe Troparıa, dıe mıiıt den einzelnen Cantıca werden (Er: Schema). Hıer sınd jedoch
dıe Cantıca des en JTestaments Von denen des Neuen JTestaments unterscheıiden : alle
alttestamentlıchen Cantıca haben eın Troparıon, VO  ; den neutestamentliıchen Cantıca besıitzt
1UT das Magnificat eın Iroparıon, WwI1e ich in meıner Arbeıiıt ausführlıch dargelegt habe (__ be]
meınem Schema auf 550 wurde jedoch, nachdem dıe korrigjerten Druckfahnen zurückgesandt
worden 8 eım endgültigen Druck dıe Korrektur übersehen, un: sınd uch dıe
Cantıca des Zacharıas Simeon, das Benedictus nd Nunc dimittis, irrtümlıch Je eın
Troparıon angehängt worden. Beıde Cantıca en keine Troparıa! uch auf 502 ist eın
Druckfehler kKorrigjieren e1m sabbaıtıiıschen Offizıum auf der etzten Spalte ist AaUus Versehen
Ps zwıischen dem Evangelıum un den Cantıca fallengelassen worden).

{Die rage des Wandels in der Struktur der sonntäglıchen Kathedralvıgıl 1mM armeniıschen
und ostsyrıschen Rıtus, dıe beginnende Auflösung dieser sonntäglıchen Vıgıl, ist VON

emınenter Bedeutung. Im ostsyrischen 1LUSs wurden alle Cantıca ın das Nachtoffizium
lelya) integriert und dıe Verlesung des Evangelıums wurde fallengelassen, während dıe Armenier
11UT dıe erste Ode (EX } 1-19) dem Nachtoffizium (giserayıin Zam) angeglıedert aben, Wds VOI]

mMIr ausführlıichst beschrıieben wurde. Iiese Tatsache führt eınem umgreıfenderen Fragen-
komplex zurück, nämlıch dıe geschichtliche Entwicklung des Offiziums der zweıten Nac
einschließlich des Morgens, dıe, Was dıe Beziehung zwıschen Nachtoffizium und Vıgıl anbetrifft,
och umstriıtten ist ESs ist dem Autor verdanken, da NUu eıne Streitfrage, dıe dıe
tellung der Laudespsalmen 148-1 500 kreıiste, WIE ich meıne, definıtiv gelöst wurde : dıe Psalmen
148-1 50) bildeten einstmals nıcht den Abschluß der ıIn den Mönchsgemeinschaften sıch vollzıehen-
den Rezıtation des gesamten Psalters während der Nacht, sondern Ss1e gehörten ursprünglıch
dem kathedralen Morgenoffizıum d  y das das monastısche nächtlıche Offizıum beeinflußt hat
Dıie are und generell festzustellende große Übersichtlichkeit wırd diesen zusammenfassenden
Überblick ber das Ööstlıche Stundengebet Recht eıner wichtigen Eiınführung ın das
Offizium der Ostkirchen machen., dıe iıhre Aufgabe, eınen ersten Eınblick bıeten, bestens
rfüllt

Gabriele Wınkler

ertirude Bell, The urches and Monasteries of the I ur Abdin, ıth
introduction and nO Dy arlıa Mundell ango Pındar Press London,

9872 183 Plates 259 Map
» Nowhere In the world o€es there exıst of early Christian shrınes INOTC remarkable

than that which l1es about Mıdyat« (p Gertrude Bell first introduced art-historians Jur
Abdın;: her style and her enthus]ıasm make her deser1ptions of the mMONuUumMents readable.
Her LWO Visıts the region, In 909 and 1911, provıded her ıth the materıal for the [WO
artıcles which AI edıted and commentated In the book under reVIEW. The tıtle of the book 1$
that of the first artıcle, whıch appeared of Amida Dy Vall Berchem and

Strzygowskı (Heıdelberg, but the words »and Neighbouring Dıistricts«, appended
the second artıcle ın Zeitschrift für die Geschichte der Architektur, Beiheft (Heıdelberg,

appIly equally the book, which includes much North-Mesopotamıan archıtecture outsıde
Jur Abdın (There 15 Justifiıcatıon for the extension of the term JTur Abdın the
whole of the lımestone massıf between the basın of the Tigrıs and that of the Khabur,

In M _’s map.)
has wrıtten brief hıistorical introduction: has annotated the artıcles: has drawn

alphabetical catalogue of sıtes, In whıich the lıterature ach monumen and AIl y materı1al
changes S1InCe 911 dIC recorded and ın which the bulldıngs ATC placed ın theır indıvıdual


